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Vorwort

Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren, dass junge Menschen mehr und mehr 
als gefährlich, gewaltbereit, kriminell oder zumindest als störend wahrgenommen 
werden. Von der medienverwahrlosten, kriminellen, gewalttätigen, respektlosen Ju-
gend ist die Rede, in immer wiederkehrenden Wellen wird die zunehmende Bruta-
lität und Gefährlichkeit junger Menschen beschworen, dankbar aufgegriffen in Me-
dien und Politik. Wirklich neu sind diese Beschwörungen nicht, seit langem ist der 
„publizistisch-politische Verstärkerkreislauf“ bekannt und entlarvt. 
 Neue Schärfe haben dieser Verstärkerkreislauf und die öffentliche Auseinander-
setzung um Jugendkriminalität – genauer: um Jugendgewalt – durch die emotionale 
Wucht der Bilder aus Überwachungskameras bekommen: Bilder mitleidloser, roher 
Gewalt durch junge Menschen, die durch die Fernsehnachrichten in jedes Wohn-
zimmer übertragen werden, auf den Titeln jeder Zeitung prangen und tausendfach 
im Internet abrufbar sind. Rufe nach einer Verschärfung des Jugendstrafrechts, 
auch befeuert durch die Empörung und Erschütterung über die Gewalttaten, wer-
den quasi schon refl exartig laut. Da ist die Rede davon, es müsse Schluss sein mit 
der Kuschelpädagogik, mit dem Weichspülkurs des deutschen Jugendstrafrechts, 
oder – wie ein großes Boulevardblatt bei „passender“ Gelegenheit gewohnt kurz und 
knackig titelte – „Warum sperren wir so ein Pack nicht für immer weg?“
 Für den 28. Deutschen Jugendgerichtstag wurde – auch unter dem Eindruck die-
ser öffentlichen Auseinandersetzungen – der Titel „Achtung (für) Jugend“ gewählt, 
mit dem ein Perspektivenwechsel weg von der Störer- und Gefährderperspektive und 
hin zu einer neuen Kultur im Umgang (auch) mit (straffällig gewordenen) Jugendli-
chen und Heranwachsenden gefordert wird. Fast 800 Expertinnen und Experten aus 
allen Bereichen der Jugendstrafrechtspfl ege diskutierten während der vier Kongres-
stage in Münster über grundlegende und aktuelle Fragen der Jugendkriminalität, 
des Jugendstrafrechts und der (Sozialen) Arbeit mit jungen Straffälligen. 
 Die Struktur des 28. Deutschen Jugendgerichtstags unterschied sich insbeson-
dere in zwei Aspekten von den bisherigen Jugendgerichtstagen. Zum einen wur-
de erstmals darauf verzichtet, Thesen förmlich im Plenum abzustimmen und zu 
verabschieden. Stattdessen war der 28. Deutsche Jugendgerichtstag gerahmt von 
Leitthesen, die das Tagungsmotto „Achtung (für) Jugend! Praxis und Perspektiven des 
Jugendkriminalrechts“ aufgenommen und verdeutlicht haben. Die Leitthesen fi nden 
Sie am Ende dieser Dokumentation abgedruckt. Dort fi nden Sie auch die Ergebnisse 
der Arbeitskreise, über die ebenfalls nicht formell abgestimmt wurde, sondern die 
für sich stehen sollen als Fazit der Diskussionen, des Austauschs, der Impulse in den 
insgesamt 15 angebotenen Arbeitskreisen.
 Eine andere – gravierendere Veränderung – betrifft die Struktur des Jugendge-
richtstags im eigentlichen Sinne: Die Zeit für die Beratungen in den Arbeitskreisen 
wurde gekürzt – sie tagten nunmehr noch über einen ganzen Tag – zugunsten von 
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Vorträgen in Foren, die am Vormittag des vorletzten Kongresstags angeboten wur-
den. Mit dieser Umstrukturierung sollte dem Bedürfnis nach einer Auseinanderset-
zung mit einer Bandbreite unterschiedlicher Aspekte statt der vertieften Befassung 
mit lediglich einem Thema Rechnung getragen werden – eine Rechnung, die wohl 
aufgegangen ist, wie viele Rückmeldungen zeigten. Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer hatten die Qual der Wahl: Insgesamt 17 Vorträge zu unterschiedlichen Fra-
gestellungen und Themenbereichen wurden angeboten.
 Nahezu ausnahmslos sind in diesem Tagungsband neben den Plenarvorträgen 
sowohl die Impulsreferate der Arbeitskreise als auch die Foren-Vorträge dokumen-
tiert. Deutlich bildet sich in den Beiträgen die Breite der beim 28. Deutschen Ju-
gendgerichtstag behandelten Themen ab, es fi ndet sich eine ausgewogene Mischung 
thematischer Dauerbrenner, aktueller Entwicklungen und neuer Impulse für den 
weiten Bereich der Jugendstrafrechtspfl ege und die mit ihr befassten Berufsgrup-
pen. 
 Dass eine solche Mischung gelingt und ein engagierter, lebendiger und frucht-
barer Dialog und Austausch der Berufsgruppen im Rahmen des Deutschen Jugend-
gerichtstags zustande kommt, ist der Unterstützung zahlreicher Menschen und Ko-
operationspartner zu verdanken. Ihnen allen sei für inhaltliche Impulse und organi-
satorische Gestaltung, für ihre Zeit und Mühen ganz herzlich gedankt.

Hannover, im Januar 2012

Dr. Nadine Bals

Geschäftsführerin der DVJJ


